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Ueber 15000 Ruſſen von den Heſterreichern gefangen

W T Wien 22 November Amtlich wird verlautbart Die Verbündeten ſetzen ihre Angriffe in
Ruſſiſch Polen energiſch und erfolgreich fort
Vereinzelte Gegenſtöße des Feindes wurden abgewieſen

Anſer ſüdlicher Schlachtflügel erreicht den Szreniawa Abſchnitt
Bisher machten die kaiſerlichen und könniglichen

Truppen über 15000 Gefangene Die Entſcheidung iſt noch nicht gefallen Auch weſtlich des Dunajee und in
den Karpathen ſind große Kämpfe im Gange Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes v Hoefer Generalmajor

Ein neuer Fliegerangriff uuf die Zeppelin Werft

Henf 22 November Ein neues Geſchwader von ſechs franzöſiſchen Fliegern verſuchte ſich der
gegen 1 Ahr in der Richtung nach Weſten B

Karlsruhe 22 November
angriffen überflogen nach Baſeler Meldungen ſchweizeriſches Gebiet

Die enttäuſchten Ruſſen
Eine Erklärung des ruſſiſchen Oberbefehlshabers

Budapeſt 22 November Die Zeitungen ver
en eine Erklärung des Großfürſten

Nikolai Nikolajewitſch die in einem ruſſiſchenBlatte erſchien und auf Umwegen hierher gelangt ſein

ſoll Der Oberbefehlshaber der ruſſiſchen Armeen hat
erklärt Jch pflege mich der Preſſe gegenüber ſonſt nicht
5 äußern diesmal jedoch freue ich mich über die Ge

enheit die auf den Antlitzen der ruſſiſchen Untertanenſten en Fragezeichen zu beantworten Ganz Rußland

lebte in dem Glauben die ruſſiſchen Armeen würden
binnen einigen Wochen ſowohl in Berlin
als auch in Wien ſein Jch leugne nicht daß auch
ich und mein ganzer Generalſtab ſolche Gedanken hegten
nur lag der Zeitpunkt des Einzugstages in die beidenfeindlichen Hauptſtädte nach unſerer i weiter

ir haben die öſterreichiſch ungariſche
Armee unterſchätzt und zu ſehr auf die ver
ſchiedenen Nationalitäten der Monarchie und die Gegen
ſätze zwiſchen Oeſterreich und Ungarn gerechnet Dieſe
Hoffnungen ſind verflattert Die ungariſchen Soldaten
bereiteten uns die nämliche h wie ſeinerzeit
die Wir glaubten ſelbſt daran daß dieMonarchie unter Franz Joſef keinen Frieß führen werde
da ihre Politik jederzeit friedlich war Niemand ahnte
ihre militäriſche Stärke Mit r fne hatten wir
7rwreh doch uns in den Kräften der Ver
ündeten getäuſcht V

Der ruſſiſche Bericht
Petersburg 22 November Der Generalſtab

des Generaliſſimus teilt mit Die Kämpfe zwiſchen
Weichſel und Warthe und an der Front Czenſtochau und
Krakau dauern an Jn Oſtpreußen fanden am 20 ds
nur kleinere Gefechte ſtatt Jn Oſtgalizien rücken dieruſſiſchen Truppen andauernd vor z

Neue erfolgreiche Kämpfe im Weſten
London 21 November Die Times melden vom

weſtlichen rigen daß der Ort La Baſſ ein den letzten Tagen der Mittelpunkt der heftigſten
Kä mpfe geweſen iſt Die indiſchen Regimenter
hätten in dieſen Kämpfen ſtarke Verluſte gehabt V

Genf 22 November Jm Aisnegebiet in derChampagne und im Woevregebiet ge
wannen die Deutſchen trotz heftigen Widerſtandes ausreichendes Gelände für die Vermehrung
ihrer Laufgräben Um die Ortſchaft Eparges im

oevregebiet wo geſtern ein ſehr kräftiger Jufan
terieſturm erfolgte wird fortgekämpft

Nach Privatdepeſchen aus Flandern ſtehen die
Deutſchen bei Npern und Hollebeeke weit gün
ſtiger als der franzöſi Tagesbericht zugeſteht Die
franzöſiſchen Aettzrien aben wegen des durchgeweichten

n Schwierigkeitengehen

21 November Obwohl eden e beſetzt u die vent en Liniendie Stadt vollſtä e ſogar mehrere Forts ein
bezogen ſind e u en er ſich den cſiſchen h s z 100 Meter in einem Halb
rreiſe der von Brimont b inal c Die deutſchöſiſche Dre ine bildet hier der Kanal von

c zur Marne Seit

in Stellung zu

ſtark von

tunden findet eine

ſtarke Beſchießung von Reims aus ſchwerem Kaliber
ſtatt ohne daß es dem franzöſiſchen Kommando mög
lich iſt namentlich die unausgeſetzt die Stellung ver
ändernden deutſchen Rieſenkanonen zu erkennen Vor
geſtern wurden die großen Reimſer Schlachthänuſer 23en deutſchen Geſchoſfen in die Luft geſprengt D T

Schwere Verluſte der Jnder
Kopenhagen 21 November Der P egetorre en

dent der Times meldet aus Falar Die indiſTruppen haben hier gekämpft 737 hindurch alen
ſie einen furchtbaren Angriff auszuha ten Jhre Reihen
wurden durch mörderiſches Feuer ſchwerer Artillerieund Maſchinengewehre niedergemäht Gegen dieſe An
griffe hatten ſie wenig Möglichkeit ihr Geſchick zu be
weiſen 3 nur in verſtohlenen Nachtangriffen beſteht
Voſſ Ztg

Der ungariſche Miniſterpräſident im
Großen deutſchen Hauptquartier

Berlin 21 November Der ungariſche Miniſter
präſident Graf Tisza welcher geſtern nachmittag im
deutſchen Großen Hauptquartier eingetroffen iſt wurde
heute vom Kaiſer in längerer Audienz empfangen und

er zur Kaiſerlichen Frühſtückstafel geladen Graf
Tisza hatte verſchiedene Unterredungen mit dem Reichs
kanzler und dem Staatsſekretär des h
Amtes und ſtattete auch dem Chef des Generalſtabes
ſeinen Beſuch ab Die Abende verbrachte Graf Tisza
beim Reichskanzler

Türkiſche Siege über Engländer
und Ruſſen

Konſtantinopel 22 November Das Haupi
gartier teilt amtlich mit Mit Gottes Hilfe ſind
unſere Truppen am Suez Kanalangelangt Jn
dem Kampf der zwiſchen Kataſa und Kertebe beide
30 Kilometer öſtlich vom Kanal r ſtattfand ſind der
engliſche nan Wilſon ein Leutnant und viele
Soldaten gefallen und ſehr viele verwundet worden Wir
haben ziemlich viel Gefangene gemacht Die eng
liſchen Truppen haben ſich in regelloſer Flucht
zurückgezogen Engliſche Kamelreiter die ſich bei
den Vorpoſten befanden und Gendarmen die bisher in
engliſchen Dienſten ſtanden haben ſich uns ergeben

Jnfolge unſeres Angriffes auf ruſſiſche Streit
kräfte die im Tal des Murad Fluſſes vorrücken ſoll
ten ergriffen die Ruſſen die Flucht unter ſehr ſtarken
Verluſten Wir haben drei Feldgeſchütze genommen
Unſere Streitkräfte die auf Batum marſchieren haben
die feindlichen Truppen völlig auf das andere Ufer desFluſſes Tſchuruk zurückgeworfen Sieſe Gegend ſteht

völlig unter türkiſcher militäriſcher Verwaltung Unſere
Truppen die gegen Artwins vorrückten haben dieſen
Ort beſetzt Nach rig über den Kampf am Chatt
el Arab tagt ß die Engländer 750S o 3 e g333 ungefähr 1000 Mann Verwundete hatten

0

Kopenhagen 22 November Einer Paxiſer Melduaus Rhodos ufolge iſt der Khedive von Aegypten n
Damaskus abgereiſt hat r ger von 200
Mann ſoll bei Mahau vereinig ſein Der Khedive
wird das Kommando über das Expeditionskorps über
nehmen das in Aegypten vorrücken und das be
ondere Ziel verfolgen ſoll die h Bevölkerunggyptens zum Aufruhr aufzureizen D T

B

Konſtantinopel 22 November Trotz der patriotiſchen
Erregung der Maſſen durch den Heiligen Kriegherrſcht allgemein muſterhafte Ordnung und Achtung
vor Leben und Sicherheit des Privateigentums der

er auch der Angehörigen feindlicher Staaten
des jungtürkiſchen Komitees in Genf iſter daß die türkiſche Armee in Kairo

einen jubelnden Empfang finden wird Die
prwäarprer hätten die Zuſicherung daß der Zweck dese lediglich die Befreiung Aegyptens von dem

engliſchen Joche ſei

Beſtürzung der Ruſſen in Täbris
Konſtantinopel 22 November Der erfolgreiche und

raſche Vorſtoß der Türken in der perſiſchen Pro
vinz h rief die Krößte Beſtürzung beſonders
in ruſſiſchen Kreiſen in Täbris und völlige Kopfioſigkeit unter den ruſſiſchen Behörden hervor W T B

Die totgeſagte Burenerhebung
Rotterdam 22 November Wie der hieſigen

Preſſe über London berichtet wird wurde in der Kap
kolonie das Verbot der Einfuhr von Zeitungen aus Eng
land erlaſſen Privatbriefen holländiſcher Handelskreiſe
aus Kapſtadt zufolge die mit holländiſchen Dampfern
hier angekommen ſind re faſt 100000 Burenunter dem Oberbe ehl Dewets Sowohl
Kapſtadt wie Johannesburg ſind in Verteidigungszu
ſtand verſetzt und mit ſchweren Geſchützen armiert da
der Anmarſch der Burenkolonnen erwartet wird Jm
Oranjeſtaat wurde in den meiſten größeren Ortſchaften
die Unabhängigkeit bereits proklamiert Lokale Buren
behörden ſind überall Prgorig wird von den
meiſten Burenfamilien verlaſſen V

Engliſche Stimmungsmache
London 21 Nov Die Times veröffentlicht ein

von Asquith Roſeberry Balfour und anderen Staats
männern unterzeichnetes Schreiben worin namens des
Zentralkomitees der nationalen und politiſchen Organi
ſationen u Unterſchrift aufgefordert wird um die bri
tiſche öffentl iche Meinung aufzuklären und Literatur
über die Frage des Krieges in den neutralen Ländern
zu verbreiken Das Schreiben ſagt Die britiſche öffent
liche Meinung kann letzten Endes ein entſcheidender
Faktor in dem großen Kampfe werden Wenn das ganze
britiſche Volk unerſchüttert ſtandhaft bleibt glauben wir
daß der Sieg unſer ſein wird Aber es darf kommewas wolle kein Schwanken und Erſchlaffen und kein
Flickwerk von Waffenſtillſtand kommen der unſere Kin
der einem Kriege ausſetzen würde der wahrſchei nlich dem

Reiche etwas weit Schreckl licheres bringen würde als
heute Angeſichts der vitalen grundlegenden Bedeutung
iſt es klar daß die öffentliche Meng nicht umſchlagen
noch ſich verändern darf W

Das Los der Deutſchen in England
Der Mitarbeiter der T in Rotterdam übermittelt re Nachrichten aus Kondoner Blättern

Deutſche fangene in England wurden nach Peel auf
der J r gebracht wo 55 Se ein gröS ebiet leſſte um angene unterzu
ringen Jn Edi nburgh e Polgei gegen die

Untertanen fein cher Staaten mit ve ſonderer Strenge

aufgetreten Naturaliſierte Deutſche wurden in grö
berer Anzahl in Haft genommen

Es wurde ſofort mit Schrappnells beſchoſſen und entfernte ſich

Die engliſchen Flieger die die Zeppelin Werft in Friedrichshafen

Zu der Verletzung der Schweizer Neu
tralität durch franzöſiſche Flieger

berichtet man dem B weiter aus
Zü ſrich 22 Novbr Gegen 2 Uhr ſah man geſtern

von der Schweizer Grenze aus die beiden anderen Appa
rate wieder dem Sundgan zufliegen Es ſcheint daß
die Flieger die ſich in großer Höhe hielten nicht ſtets
die dem Rhein folgende Grenze genau innehielten was
zur Folge haben dürfte daß die Sch we izer dieſen
Grenzflügen die ſeit einiger Zeit unterbliebenwieder beſondere Aufmerkſamkeit im Sinne
ihres Neutralitätsbeſchluſſes ſchenken werden Vergl
obenſtehende Meldung

Ein deutſcher Flieger an der engliſchen Küſte

9 M 9 244London 22 Nove mbe er Am Freitag abend wurdeüber Cay 8 ungeneß in der Graf chaft Kent an der eng
liſchen Kü e ein l gzeug geſichte Anſch einend handelt
es ſich um ein dent eug VDie Veſahung Tſingtaus nan Japan

T London 22 No

es i ugz

wvember Das Reuterbureau
erfä hrt daß General Kanrio zum Generalgou wer teur

n 4 Gn T ngtau ern wurde Die ungefähr 3000 Mann

utſche v r J n nun rſtan ke deutſche Beſatz ung wird nach dem Konzentrations
lager in Japan gebracht

Minenſprengung zu Lande
Rotterdam 22 November Die Zeitung De Maas

bode meldet aus Domburg Geſtern wurden in derRähe der e Vier ng ſpülte Minen mit Dynamit ge
ſprengt Die n war ſo gewaltig daß ein Hausin der Stadt ſe wer beſchadigt und an mehreren anderen

rn ne z des Bürgermeiſters die Fenſter
ſcheiben tri i nun wurdenHaag 22 No be r a einer halbamtlichen Mit
teilung hat die unt erſ ergeben daß die bisher
angeſchwemmten ur le 100 Minen einſchließ
c derjenigen die das uiglua bei Weſtcapelle ver

urſachte nur engliſche ſind und ſich darunter
keine deutſche befindet W T B

Lebensmittel die ſie nicht erreichen
Nach einem Telegramm der Times aus Melbourne

lagern in auſtraliſchen Häfen 1625 Tonn Butter
59 000 Rinderviertel faſt 950 000 Stück Hammel d
Lämmer und 80 000 Körbe Kaninchen deren Verſchif
fung inf lge Mangels an Dampfern mit Gefrierräumen nicht vor ſich gehen kann W T

Ein neuer Zeuge wider die Times
Berlin 22 November Der Geheime Baurat DrEmil Rathenow erſucht um Veröffentlichung folgender Erklärung Gegen ber der von der Sond ner

Times wiedergeg nen Be rn g eines ange b ichen
Kopenhagener C währe mannes wonach im Hinblickauf die Unt erbrech ing der Zufuhr vo n Kupfer und Pe
troleum Zweifel an dem Sie Deut ſchlands von mir
ausgeſprochen worden wären erkläre ich daß ich ſelbſt
verſtändlich nie eine derartige Aeußern g irgend jemand

egenüber getan habe und daß viel mehr in Deutſchland
für die Bedür fniſſe zu deren Befriedigung und
Petroleum gehören ausreichend gef ſorgt iſt Die Be
hinderung dieſer Zufuhr durch England tritt in ihrerBedeutung vollkommen zurück hinter alle jene Tatſachen
auf die ſich meine Zuverſicht ſtützt daß Deutſchland aus
dem Kriege ſiegreich und ſtart beryorgeben wird
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Der Vericht des Großen Hauptquartiers

vom 22 November
Großes Hauptqnartier 22

vember vormittags Auf dem weſtlichen Kriegs
ſchanplag iſt die Lage unverändert

Jn Polen wird noch um den Sieg getämpft Das
Ringen ſüdlich Plozk in Gegend Lodz und bei Czen
ſtochan dauert fort Oberſte Heeresleitung
n flandriſche öchlachtfeld aus der

Vogelſchau

Auf dem Bergfried von Furnes
Ein Korreſpondent des Echo de Paris hat den

Ehrgeiz gehabt denſelben Bergfried in Furnes zu be
ſuchen von dem aus König Albert von Belgien mit dem
Krimſtecher in der Hand dem furchtbaren Kampf bei
Ypern zugeſehen hat Der Berichterſtatter mußte dabei
zunächſt nach Dünkirchen wo aber der un at für
einen Fremden jetzt ſehr unangenehm iſt denn ſo er
zählt der Franzoſe Jn Dünkirchen nimmt man allesernſt ja tragiſch Man hat aus der Stadt alle g
fluchtſuchenden alle Emigranten ſowohl franzöſiſche
wie belgiſche ausgewieſen Nach den S en Maß
nahmen die in großen Buchſtaben überall an den

Mauern angeſchlagen ſind muß jede Perſon die nicht
ſtändig in Dünkirchen wohnt die Stadt ſofort wieder
verlaſſen Und alles dies aus Spionenfurcht Trotz
der ſtrengen Ueberwachung der Stadt durch Polizei und
Militär fahren die Dünkirchener doch fort überall
Spione zu ſehen Jeder betrachtet ſeinen Nachbarn mitargwöhniſchen Augen und es haben ſich zwiſchen den
Patrioten ſchon die lächerlichſten Szenen auf der Straße
und in den Kaffeehäuſern zugetragen Von Dünkirchen
aus fährt der Berichterſtatter im Auto durch die flä
miſche Ebene wo im Schein der matten Herbſtſonne die
letzten Blätter von den Bäumen fallen Endlich taucht
in der Ferne die Silhouette des Bergfrieds von Furnes
auf ein großer viereckiger Turm von einem kleinen acht
eckigen überragt den eine Kuppel mit einem mauriſchen
Säulengang ſchmückt und der in einer kühnen Spitze
endet Nachdem es dem Franzoſen gelungen iſt die
Erlaubnis zur Beſteigung des Turmes zu erhalten fägrt
er in ſeiner Schilderung fort Schnell ſteige ich die
ſchwankenden Stufen der Wendeltreppe hinauſ Der
Wind der durch die Schießſcharten pfeift trägt den un
unterbrochenen Donner der Kanonen an mein Ohr Und
nun bin ich gen oben neben der großen Glocke Vor
mir die ungeheure Ebene Jn der Ferne ſchängeln ſich
Eiſenbahnzüge wie große ſchwarze Raupen mit weißen
Rauchfahnen dahin die Kanäle zeichnen Silberlinien in
das matte Grün der Wieſen überall Dörfer mit bunten
Dächern deren Farbe von Scharlachrot bis zum dunk
Jlen Purpur geht Unaufhörlich zerflattern die Nebel
ſchleier und bilden ſich dann wieder von neuem Und
ganz dahinter 15 Kilometer entfernt iſt der furchtbare
menſchliche Damm der die Eindringlinge zurückhaltenſoll Dort fließt die Yſer an deren üfet ſich Tauſende
von Leichen häufen und dort iſt die Linie die von Nieu
port über Dixmuiten nach Ypern läuft die Linie der
Schützengräben und der Kanonen die ſich hinter dem
dichten Nebel verbirgt die man nicht erkennnen kann
und von der auch dieſes furchtbare Zittern ausgeht das
hier die Erde bewegt Von Zeit zu Zeit folgen ſich dieDonnerſchläge der Kanonen ſo ſchnell als o ein Rieſe
andauernd eine große Trommel ſchlüge Dann wieder
reihen ſie ſich aneinander in methodiſcher Gleichmäßig
keit bald entfernt und dumpf bald ganz nah und er
ſchreckend laut Jch bin dort oben beinahe zwei Stunden

ohne anderes zu ſehen als die Eiſenbahnzäüge

W T No

ie ſich durch das Land ſchlängeln die Kanäle die dort
aufleuchten und die Trupps von Soldaten die auf den
Landſtraßen marſchieren und o im Nebel verlieren
Mit allen Sinnen lauſchte ich dex Arbeit der Kanonen
die mich gang gefangen nahm Dann drang der fran

r Journaliſt bis in die Nähe des Meeres vor und
ſah zu ſeinem W am Strande neben den Sol
daten auch junge Mädchen die Criquet ſpielten Aber
auf den De des Meeres die von Minute zu Minute
dunkler werden und von deren Kamm der weiße
Schaum aufſpritzt zeigt ſich plötzlich eine Viſion des
Seekrieges Ein Panzerkreuzer fährt vorbei der aus

en rieſigen plumpen Schornſteinen dicke Rauch
äulen emporſendet Er nähert ſich in eilender Fahrt

Wir können ſeinen machtvollen Bau deutlich erkennen
ſeine eiſernen Flanken u Panzertürme Da ver
langſamt ex ſeine Schnelligkeit und hält ung gegenüber
an Plötzlich zuckt ein Blitz an ihm auf Dann noch
einer und bald darauf ein dritter Einige Sekunden

n Wartens und das Ufer und das Meer
hallen wider von drei gewaltigen Donnerſchlägen Ueber
die Dünen hinweg fallen nun die Geſchoſſe der großen
Marinegeſchütze hinein in die Reihen der Feinde Noch
ein paar al ſendet das Schiff ſeine todbringenden
Blitze aus und läßt das Ufer erzittern Dann ver
ſchwindet es am Horizont und der Nebel verſchluckt es
Jn der Nacht aber da blenden die Blitze der Panzer
kreuzer noch greller als am Tage der Donner ſchallt noch
S prſicher in der nächtlichen Stille und tötet den

af

Ein Feldpoſtbrief aus dem Fahre 1815

Von beſveundeter Seite wird uns ein Brief zur Ver
fügung geſtellt der die Vorgänge in dem Endfeldzuge
gern Napoleon behandelt und deshalb von beſonderem

ntereſſe erſcheint weil auch in dieſem Jahre ſich auf
demſelben Gebiete Kämpfe der Deutſchen wider Belgier
und Franzoſen abſpielten Der aus Teutſcherſhal
ſtammende Briefſchreiber war der Großvater unſeres
Gewährsmannes in deſſen Familie der zerknitterte
u auch brüchig und daher unleſerlich Kewordene

rief natürlich in hohen Ehren gehalten wird Wir geben
den Brief unverändert in der Schreibweiſe ſeines Ur
hebers wieder

Eine Erinnerung über den Krieg 1814 und 1815 den
5 Joſeph Böhme in Frankreich berſehnlich beygewohnt

abe

Longwy dem 2ten October 1815
Daß iſt das Erſte

Viele Complimende geliebten Aeltern und Bruder
Meine theuerſten Aeltern in dieſen Briefe werde ich
Jhnen den ganzen Feldzug den ich berſehnlich in Frank
reich beygewohnt habe in kurzer Verfaſſung ſchreiben
Und Sie werden ſo gütig ſeyn dieſe kurze Verfaſſung
allen Anverwanden und guten Freunden zu läßen geben
Jch kam dem 5ten May mit den 2ten Lar dwehrInfanterie Regiment zu Namor tes Abens um 7 Uhr
an hir twafen wir 27 000 Mann Preußen in Lager an
und in 30000 unter unſern Trupfen was
wir unter nehmen wollten allein es wahren keine
3 Stunden verfloſſen als die Uhr 10 ſchlug ſo ſchlugen
mehr den 100 Tambor und mehr den 100 Horniſten
bließn General Marſch Jetzt ſtand alles Schlagfertig
Nun können Sie dänken wie den zu Muth der dis noch
nicht erlebt hate daß Herrz ſchlug den mehr als 25
Kanonen und 10 Regimenter Kaffalrie jagten durch die
Straßen von Namor in vollem Kalob die Funken
bis in die Dächer flogen und in Erwardung marſchierden
wir bis Littig wo wir des Morgens um 5 Uhr an
kamen und hier enthilte ſich unſer mehr als 18 000
Mann Sachſen die nicht mit uns ſondern vigkleicht
ſegen uns Streuden wolden n freuen Felde in Kolone
aufmarſchiert Unſere Caffalerie ma ſich zum
Adekieren ferdig dio Jnfanderie terde in Schlacht

en da zwiſ
um Angrif en werden

S und umvollen Muſik auf

den Batallions Zimmerleude Diſß

den 24ten Juny des Abends um 7 Uhr
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anorama und Cſtad
Weilte von gelqrad

uns zu Als ſie noch 150 Schritt von uns wahren becaten
Sie ihre Waffen ab Marſchierden an unſerer Frund
als Kriegsgefangene vorbey und wurden von unſern
Leuden Tranzportiert bis Weſel Jn Nancy erlebten
wir kaum den I5ten May als auf Befehl des Königs alle
LandwehrRegimender welche ſtärker 3000 Mann wahren
mußten ein Batallion geben und dieſe ſolden zur Be
ſatzung nach Luxemburg Jetzt mußten die Regimenderohen und von 1 Regiment betraf daß Loß den Aten
Batallion vom 2ten R G M den vom 3 Regimend
den 2 Batallion Dieſe Trennuxg ging ſehr biter ein
den wir hätten lieber 4 Tage Schlacht gewagt als
wir zurückgehn ſolden den Sie glauben ni wie alle
Preußiſche Hertzen von den Schutz Engel Preußen auf

laſen wahren Den ein jeder Preuße wolde Vater
ands Ruhm und Lorber Kränze erwerben Alleiw

unſeres Königs Befehl mußte erfilt werden und wir ver
ließen mit Trähnenden Augen und mit Million Lebe
wohls den 15 May unſere Kamerathen von Nancy Und
ſetzten urſſern Marſch zu rück nach Luxemburg hier er
lebten wir bis zum ten Juni in wahrer Treue und
den wurden auch unſere Hertzens Wünſche erfüllt den

wünſchten Antheil an dieſen Krieg zu nehmen und unſer
ars war darauf gerichtet und wir wurden
ald ein timmig und riſteten uns ſelbſt aus nahmen

einige nen Bauerpferde davor nahmen aus
diſchler und Stelmacher

errichteden uns ſelbſt eine Pionir Compagnie verließen
Luxemburg und

marſchierden vor die Franzöſiſche Feſtung Rathemach
welche 4 Stunden von hier iſt Hier trafen wir des
Nachts um 11 Uhr ein ohne daß uns der Feind bemerkt
hatte Wir waren ohne gefär 3000 Mann ich war bey
der Pionir und hatte die Ehre mit meiner Axt und
mit Hilfe meiner Kammeräthen die Dohre zu öffnen und
den Eingang für das Ganze zu entrichten und des
Morgens um 5 Uhr hatten wir die Stadt erſtirmt aber
daß Ziterdell war unmöglich von einer ſo ſchwachen

Kanonen

Mannſchaft als wir wahren zu erſ Doch
dieſer Sieg gab uns Muth und aterlands
liebe bließ die Bruſt auf zum neuen Siege und
wir erlebden kaum den lten Juli ſo rückte unſer
kleines Muthvolles Kohr vor die ziemlich ſtarke
Veſtung Longwy Wir kamen des Nachts um 2 Uhr hir
an wir Erſtirmden eine Redute wobey wir Pionir
wieder den Eingang machen mußten v Roßenkranz
von Benſtädt und mein Unterofficir geblieben iſt Dem
11 Juli des Abens um 7 Uhr wurde unſer kleines Kohr
überfallen den die Feſtung Metz und Dionwil waren
noch nicht belagert und dieſe ſchickten der Feſtung Long
wy 6000 Mann Sekurſch und eben dieſe machten den
Ueberfall Aber der Schutzengel Preußen hat uns noch
nicht verlaſſen ſondern ein jeder Preuße den noch daß
Blud im Adern walde ſtirmde wie wiedent auf ſeinen
3 mahl ſtarken Feind und des Abens um 10 Uhr war
kein Feind außerhalb der Mauer Longwy weder zu ſehen
noch zu höhren und ſo fuhren wir fort bis den 10 Auguſt
ſo wurde Waffenſtillſtand gemacht Dieſer tauerde bis
zum 10ten September Und des Morgens um 9 Uhrging daß Bompartimang wieder ſo Lebhaft als ich noch

nicht erlebt hatte und tauerte fort bis in der Nacht
von 13ten u I4ten dieſes Monats ſo wurde auf 3 Enten
Sturm gemacht und tes Morgens um 9 Uhr hatten wir
alle außen Werge von Longwy erſtirmt Und zugleich
waren wir mit unſerer Schanze fort gefahren ſo daßwir mit unſern Kanonen nur 150 Schritt von Feint
lichen entfernd wahren und es wurde dem ſelben Tag
breſch geſchoſſen bis des Abens um 9 Uhr ſo kam ein
Berlementer welcher uns die Capelatsjon an bot Jezt
können Sie denken lieben Eltern welche Freude unter
uns herrſchte da wir mit geſunden Gliedern unſere
Feinde um Barton bitten ſehn Aber mancher von un
ſern Kammeräthen liegt auf den Bette der Erte und
Ehren neben unſere Seiden im Herrn entſchlafen auch
mancher war von Schmertze ſeiner Bleſſur aller Freude
und Bewußtſein beraubt und den 14ten Sebtember
wurde die Capilutsjon unterzeignet und den 19ten d M
rückten wir unter ſtränger Mannszucht in Longwy ein
Und mit dieſen Tage hörde ſich alle Feindſeligkeit auf
in ganz Frankreich und der Friedensengel begleidete alle
Truppen in ihre Contonnemangs Quartiere Lieben
Eltern weil ich ſage von Pionier daß Sie mich re
Als unſer kleines Kohr ausgeriſtet wurde ſo fehlde es
uns an Pionir oder viel mehr an Saper ſo wurde von
allen Battellions Zimmerleude Tiſchler Stellmacher
Schmiede Maurer und Bergleude u Schiffer ausge
zogen und dieſen wurde in kurzer Zeit der nöthige
Unterricht gegeben und hirbey war ich auch Und jetzt
wird es jeden frey geſtellt wer hirbey bleiben will oder
nicht wer aber nicht bleibt der kommt wieder zu ſeinen
Batallion zurück und ich habe mich entſchloſſen wieder
zurück zu ziehn Lieben Eltern ich glaube nunmehr bald
wieder durch Gottes Hilfe nach Hauß zu kommen den es
heißt es ſoll Friede ſeyn Liebe Eltern waß mich an
betrifft ſo bin ich Gott ſey Dank noch munter und ge
ſund Und ſollt ich en
treffen ſo wirde es mich von Hertzen erfreun noch mals
meine Complimende an Euch lieben Aeltern u Bruder

Viele Complimente an Herrn Paßtor Krieger
auch dieſelben an Herrn Cantor Ziegler

an meine Anverwanden
an meine lieben Nachbgar

l 2 und guten Freunde

nicht allein die Soldaten ſondern auch die Offiziere ge

noch alle in Gefundheit an

nach Ziegelrothe an unſern Vetter habe ich auch geſchrie
ben und Eure Briefe habe ich richtig erhalden und
wieder geantwordet Nun lieben Aeltern ich verbleibe
euer getreuer Sohn

Longw

Dem 2ten Jeſeph Böhme1815
Dieſes habe ich in kurze Verfaſſung gebracht bloß

mich in ſpedern Jahren in Andenken zu behalden

ctober

Bei den Kriegsgefangenen
Novembertag trüb und verhangen am Morgen ſich

klärend am ſpäten Nachmittag Sanft wie das Auge
einer Mutter blickt die ſcheidende Sonne über die Heide
Die liegt groß und einſam arm und dürftig vor den
großen Toren der Jena im Weſten die zur Wacht
am Rhein 7 und gerüſtet iſt

Das gedämpfte Licht vergoldet die Waldlichtungen in
denen jeßt ein reges Leben herrſcht Männer mit der
kreuzgeſchmückten Kappe des Landwehrmannes gehen mit
eladenem Gewehr und geſchärftem Blick auf und ab

s mit dunklem Haar und dunklem
Geſicht arbeiten läſſig am Boden Blaue Mäntel ſchlot
tern über grellrote ſchmutzige Hoſen Jhr Geſicht zeigt
nur in Einzelfällen Verbiſſenheit vorzugsweiſe bei den
Belgiern mit ihren graublauen Hoſen un graublauen
Käppis und bei den Engländern Ein gewiſſer Ein
ſchlag von Ergebenheit und Schickung in das harte aberſerechte Los das ihnen der Krieg geſchüttelt hat iſt
ihnen eigen Ein Kerlchen pfiff ſogar ſtill zufrieden ein
munteres n Liedchen vor ſich hin Vom Kor
poral aufwärts brauchen die Gefangenen nicht zu arbei
ten Das ſind dann die die am eheſten aufſäſſig und
widerſpenſtig werden Sie ſtehen meiſt da und ſchauen
ſich die neugierigen Fremden an die bis zur Poſtenlinie
ſich wagen die Hände in die Tiefen der Hoſentaſchen gedrückt und eine kleine Mugzpfeife rauchend richt ſelten

kalt Die typiſche Haltung des faulen Romanen Gerade
zu verrückt nehmen ſich zwei engliſche hochgereckte Offi
ziere aus Sie gehen in einem beſchleunigten Zeitmaß
unentwegt in der nämlichen Richtung vorwärts und zu
rück die Hände in den Hoſentaſchen und mit den langen
Beinen daherſtochernd Die Engländer ſehen nicht un
vorteilhaft aus in den wohlerhaltenen gelbbraunen
Khakiuniformen Sie haben durchgehends ihre Sachen
noch an Die franzöſiſchen und belgiſchen Kameraden
tragen dagegen manches Stück das ſonſt den Ziviliſten
ſchmückt Hier eine Kappe dort eine Mancheſterhoſe
Der bärtige Vierziger da ein Franzoſe trägt überhaupt
nur Zivil der Nordafrikaner einen wollenen Umhang
um den Schultern

Die Gefangenen bearbeiten hauptſächlich das Ge
lände um es für ein großes Barackenlager zu ebnen
Gräben für Kanalanſchluß werden gezogen und ausge
hoben die Kiefern gefällt um Platz zu gewinnen un
ebene tiefere Stellen ausgefüllt höhere abgetragen Ob
wohl die Leute ſich nicht übermäßig anſtrengen in den
ſechs Stunden die ſie abzuarbeiten haben ſieht das
Ganze wie ein Ameiſengewimmel aus Kleine Feld
bahnen durchziehen das Arbeitsfeld und polternd wer
den die e umgeſtülpt Einen beſonderen Spaß
haben die Männer wenn ſie als Lenker und Mitfahrer
die abſchüſſige Bahn von der einen Breitſeite zur an
deren mit herabſchießen Andere vornehmlich diesmal
Engländer bauen eine Baracke auf Die Wohnungen
ſind rechteckige Holzhäuſer die in zwei Hälften geteilt
ſind Jede Hälfte nimmt 75 Mann auf Dazu kommen
die Unteroffiziere die in einer eigenen kleinen Stube
gleich am Eingang hauſen Außerordentlich ſauber und
gefällig werden dieſe Häuſer gemacht So ſchön haben
es ihre Gegner auf den franzöſiſchen Truppenübungs
plätzen 5 B auf der Hochfläche bei Limoges nicht Dort
liegen bekanntlich viele der Unſrigen als Kriegs
gefangene und es iſt ſchon bekannt geworden in was
für alten kalten und zugigen Bretterhäuſern die Armen
dort wohnen Selbſt Zentralheizung fehlt nicht in
unſeren Lagern

Den erſten Trupp Rothoſen traf ich bei dem Dorf
das dem Uebungsplatz den Namen gilt Sie hatten

die Landſtraße zu reinigen und auszubeſſern Den letz
ten begegnete ich im Walde auf der Heide
einen neuen Weg an Ein Artilleriſt erkenntlich an
der blauen Hoſe und zwei roten Bieſen hielt mit einem
gewiſſen Stolz die hohe Meßſtange andere trugen die
Apparate und ein klug ausſehender Gemeiner mit goldenem Kneifer nahm mit dem Viſierapparat die Weg

aufnahme vör Jch fragte wie es ihnen bei uns ginge
und ſie erwiderten ohne Verſtellung Bien très bien
Und ſchon brach die franzöſiſche Konverſationsluſt her
vor als ſie einen Schwall von Fragen auf uns nieder
regnen ließen Die nun ſich nähernde Wache ſchnitt
freilich raſch die Unterredung ab Und das war gut
ſo

Da ein dreifach wiederholtes langgezogenes Trom
etenzeichen Sammelt euch und antreten zum Abmarſch

in die Wohnbaracke Es war gegen 6 Uhr Jn der
rauen und webenden Dämmerung ſah ich fern eine
dette unendlich lang Die Glieder ordneten ſich mili

täriſch Jn ſchneller Gangart huſchte der Zug an der
den Beſuchern entgegengeſetzten Breitſeite des neuen
Lagerplatzes wie ein Heer von grauen Schatten in den
treng a en Teil des Dagers wo die Ge
angenen wohnen ſchlafen und die Mahlzeiten ein

Sie legten

nehmen Jn eigenen von den Mannſchaftsräumen geten Häuſern wohnen hier die alter 60 ve

as ſind die durchſchnittlichen Koſten die z Tag uns
der einfache Gefangene t atürlich belaufen die
ſich höher wenn ſie erkranken oder beſonders Plewaägt
ſind Jn der Kantine die früher wie auch die Baracken
unſeren übenden Truppen diente dürfen ſie ſich kaufen
was ein Soldatenherz ſei es franzöſiſch belgiſch oder
zugliſch begehrt und der Geldbeutel den ſie mitgebracht

en erlaubt Was ich ſchon draußen bei den Arbeiten
eobachtete das ſtrenge Abſondern der einzelnen Natio

nen voneinander iſt auch hier durchgeführt Sonſt wäre
bald bei der bekannten herzlichen Verbrüderung
Entente cordiale ein erbitterter Krieg unter gen ent
rannt Und der würde von mindeſtens ebenſo langer

Dauer ſein wie der Feldkrieg da draußen

Nachts im Schützengraben
Aus einem hierher gerichteten Feldpoſtbriefe

Der Abend ſenkt ſich ſchnell hernieder Nach und nach
kommt einer nach dem anderen aus ſeinem Unterſtand

Loch berg 5 et ſich e n
i igarren zu en Amgit h aſſen damit micht die notrf e niemand ſehen laſſen damit

Artillerie auf uns t
Es wird dunkel man kann kaum auf 40 bis 50 Meter

weit ſehn Links und rechts von uns blitzt es von Zeit
zu Zeit auf Sekunden Wir Bum Bum Dann
wieder Ruhe Unſere Artillerie iſt s die nachts den
Gegner ein bißchen beunruhigt Sonſt tiefe Stille nur
ab und zu hört man den re Poſten kommen
und gehen Vorn am Wege ſteht ein Doppel ten Jch
bin mit dabei Es wurde uns geſagt aufpaſſen fran

un Patrouillen ſind geſtern nacht auf allen Vieren
rangekrochen gekommen Wir Kamerad D und ichren dines der Deckung und ſpannen Die Gewehre

liegen ſchußbereit auf dem Wall trotzdem habe ich einen
Browning in der Hand 7,65 Millimeter 8 Schuß das
iſt mir auf nahe Entfernung ſicherer als das lange Ge
wehr Ab und und hört man Halt wer da a
manchmal knackknack knackknackknack dun wieder
Jch ſehe nach der Uhr 243 Otto was iſt denn da vorn
an der Böſchung Jch ſehe nicht Links Unbewglich ſitzen wir da Langſam entſichere e Piſtole
da plötzlich vrups rups rups blitzſchnell w
wir uns vor Gewehr bzw Piſtole fliegen über die
un nach allen Richtungen zeigen die beiden
Läufe hin und herfliegend Halt wer da

D ſchrrrrrknackſchußl Wir lachen äußerlich leiſe inner
lich laut auf Ein kleines Tier hatte uns geäfft Jetzt
wird erſt recht aufgepaßt Die Zeit verſtreicht es wird
langſam Tag die Dämmerung ſetzt ein Die Kaffee
holer kommen und gehen wieder ſo lange es noch halb
dunkel iſt Wir erzählen unſeren Kameraden unter

öchſtem Vergnü unſer geheimnisvolles miſteriöſesan A es Nacht Dann ſchnell in die Löcher und
lafen ſolange es iſt denn nachts muß gewachtSra nachts kommt erſt Ablöſung 1 Sturde

Marſch eſſen an der Feldküche und dann ins Quartier

Kriegsallerlei
Die Dankbarkeit unſerer Soldaten e

für Sdpt folgender in der T R
veröffentlichter Briefwechſelen Volksſchule hie jeden Monat eine Sendung

Liebesgaben ins Feld Ein Kind ſtrickte ein Paar
Strümpfe und ſchickte eine Tafel Schokolade mit wor
auf es dieſen Vers ſchrieb

Ein deutſches Mädchen naſcht nicht mehr
Es ſpart und ſtrickt für unſer Heer

bſender Dora S BerlinEin Oberleutnant des Reſerve Pufanteriete iments
Nr ſchrieb nun folgenden Dank aus Rußland

Feldpoſtkarte rLiebes tapferes deutſches r h
das nicht per naſcht und für s Heer ſtrickt ſei herzl chſt
bedankt für Deinen Gruß und die ſüße Sendung Schoko
lade die in meine Hände fiel und mir manch ſüße Stunde
ſchenkte Wir grimmigen Krieger die wir den Ruſſen
Tod und Verderben bringen ſind im Herzen Euch
tapferen deutſchen Mädchen und unferem Vaterlande
noch näher gerückt Du hätteſt mal unſere tapferen
Grenadiere ſehen ſollen wie ihre Augen leuchteten als
all das füße und warme Werks ankam und ſich ent
pupptel Jch hoffe daß die Grenadiere ſich bedankthaben und wenn nicht ſo ſeid nicht böſe Es r J
immer ſo leicht zu ſchreiben wie zu ſchießen Hab noch
mals herzlichen Dank Jch grüße Dich vielmals

Leutnant und Kompagnieführer
Schreib bald mal wieder

Der gefangene Kollege
Jm Neuen Wiener Tagblatt erzählt Paul Buſſon

von einer Unterhaltung die ein Arie Landſturm
mann mit einem bärtigen ruſſiſchen Soldaten führte
der gefangen worden war und unſerem Landſturmmann
offenbare Sympathie einflößte Einer der vielen jüdi
ſchen Soldaten die in ruſſiſcher Uniform ſtecken machte
den Dolmetſcher und es entwickelte ſich das nachſtehende
Geſpräch

Steirer Frag eahm ob er aa Kinder hat
Dolmetſch Zwei ſagt er hat er
Steirer Und ob er aa a Schugſter is
Dolmetſch Er iſt ja ein Schuſter Erlbauben Sie

an was kennen Sie das
Und ob erSteirer Am Dam Daumen

Hunger hat
Dolmetſch Er hat Herr mir hab n alle Hunger
Hierauf zog der Landſtürmer ein Stück Papier her

aus in dem ſich der geringe Reſt eine Krakauer Wurſt
befand und gab dieſes gewiß von ihm ſehr geſchätzte Be
ſitztum und mehr als drei Viertel des ſoeben gefaßten
Brotes den beiden Gefangenen Als er ſich um den
Dankſagungen zu entgehen abwendete murmelte er ver
nehmlich vor ſich hin Zwa Kinder hat er und a
Schuaſter is er aa

Der Feldſoldat
Ballade

Von Richard Dehmel
Hoch am Gewehr den Blumenſtrauß
So zogen feldgrau wir hinaus
Der Weißdorn trug ſchon rote Beer n
Wann werden wir wohl wiederkehr n
Durch manche Stadt marſchierten wir

Jn manchem Dorf quartierten wir
An manchem Friedhof ging s vorbei
Der Kreuze ſtürzten viel entzwei
Der graue Rock iſt worden ſahl
Das Feld liegt wüſt und welk und kahl
An einem langen Maſſengrab
Stelzt eine Krähe auf und ab
Wo einſt der Weißdorn hold geblüht
Da wird nun rotes Blut verſprüht
Aus einem ſchwarzen Trümmerherd
Stiert ein verlaſſ nes Wiegenpferd
Bald kommt die liebe J

ſtenheitVon Frieden träumt die m

Den eiatl wn

an

enſchen all n zum
Wir hören die Kanonen kna
Wohl ſchickt die Heimat Liebesgab n

ir freu n uns drauf im üßengrob n
3 friert die t es knurrt der Darm
ms Herze iſt uns warm

O Weißdorn mit den roten Beer n
Was wird der Frühling uns beſcher n
Das alles ruht in Gottes Hand
Wir binten gern fürs Vaterlanb
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